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WDierteljäbelicher Abennemente-Pvete: Bel Abholung aus der Ex⸗ | Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
edition und 1,50 Mari. Bei Zuſendung frei 
In Xhorn, Worfäßte, Woder und Bo An I Hart, Bei Jen Nedaction und Gxpedition Fäckerſtr. 89, dee, Fernſprech-Anſchluß Ar. 81, bis zel Uhr Wittagh 
ellg | 


| den Depo 
lichen Boftanftalten des deutſchen Reiches (ohne eld) 1,50 Mast, Fernſprech-Anſchluß Ur. 75. Auswärts bei allen Annoncen · Expeditior · u. 


Nr. 47 Donnerſtag, den 25. Februar 1897. 


zu einer Gefahr für die Regierung auszuwachſen. — In ſehen, die Zahlung des nächſten Koupons zu unters 
Italien liegen die Dinge ähnlich wie in Frankreich, die Partei⸗[laſſen! — S'iſſt unglaublich! i 
nahme der weiteſten Volkskreiſe fur Griechenland iſt dort eine ſo Die neueſten telegraphiſchen Nachrichten lauten wie folgt: 
entſchiedene, daß die Regierung nur mit der größten Vorſicht uc 80 ie Tees Ae g angie, er 2 8 er . 
. aben en e e 
5 zn und von einer Betheiligung an Gewaltmaßregeln keien vor Platania, woſelbſt fih das Hauptquartirz bes gr fien Bassa 
gänzlich abjehen muß. findet, demonſtrirt. Ferner wird berichtet, daß Kaſteli in Brand ſtehe. 
Auf Kreta ſelbſt dauert das Blutvergießen fort. Die in Paris, 23. Februar. Der „Temps“ weiſt auf die Erklärungen des 
Folge des Bombardements der europäiſchen Schiffe geflüchteten [ Staatsſekretärs Freiherrn von Marſchall, des Miniſters des Aeußeren 


bei sämmtlichen Postanstalten. den Depots in der Inſurgenten ſammeln ſich wieder um Kanea fo daß eine wieder Hanvtaux und des Erſten Lord des Schatzes Balfour in den betreffenden 
’ > ’ lamenten hi d fagt, nicht nur das E der R 2 
| Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für holte SRannonade umausbleiblic; erigeint. Die Verhäliniſſe sondern. anch das der Boltsvertretungen ei enknig gr 


Für den Monat 
50 Pfg. geftalten ſich injofern aber noch jchwieriger, als der Prinz Georg europäiſche Diplomatie ſchöpfe hieraus eine neue, geradezu unwiderſtehliche 


aboanirt man auf die 5 
Thorner Zeitung 


n Selino ſoll es Ro in, owohl | abjolute Einheit des Gedankens und der Aktion gekennzeichnet; angeſichts 
4 Nubamchaner = Aanchme deine Mebentägigen Waffel. be an meiniamen Oejabr dude ſich daz europäifhe Gefühl mächtig geltend 
andes zu bewegen in Npetymo und Ranen ift die Lage dagegen | J e „don 23. Gebına Unterhaus. Der Karma Unterfecretäc 
andauernd ernſt. Die Griechen landen fortgejegt Freiwillige auf | des Aeußern, Corzon, erklärt, die Regierung wiſſe nicht, wer das Signal zur 
der Inſel, mit denen fie dann in das Kriegsgebiet einrücken. — | Beſchießung der Auſſtändiſchen auf Kreta gegeben habe. Das Verfahren 
Die griechiſche Regierung erklärte übrigens, die Wiederholung ſei zwiſchen den Geſchwader⸗Chefs vereinbart worden; vermuthlich habe der 


älteſte Offizier, der italieniſche Admiral das Zeichen gegeben. Die Regierun 
eines Bombardements würde fie zur Kriegserklärung habe keinerlei Andeutung erhalten, daß die türkiſche Regierung feindliche 
gegen die Türkei nöthigen. Maßregeln zur See gegen Griechenland beabſichtige. Da der türkiſche Ver⸗ 
Die Pforte hält ſich noch immer anſcheinend ruhig; fie | treter in Athen und der griechiſche in Konſtantinopel bleibe, ſo könne man 

hat, nachdem eine ganze Reihe von Kandidaten die Berufung nicht jagen, daß jetzt ein Kriegszuſtand vorhanden ſei. — Darling fragt 


| Frei ins Haus dr urch die Austräger 70 P 8 mit ſeiner Flotille perſönlich in die Bucht von Kanea geeilt iſt.] Kraft. — Das „Journal des Debats“ ſchreibt, die drei Reden feien durch 


In der kretiſchen Angelegen heit 

darf der „Nat.-Ztg.“ zu Folge nunmehr als gewiß gelten, daß 
das frühere Regierungsſyſtem auf Kreta nicht wiederhergeſtellt 
wird. Die europäiſchen Großmächte find ferner nach wie vor 
darüber einig — auch England ſchließt ſich nicht aus —, daß 
Griechenland in keinem Falle die Inſel behält. Als dritter 
Punkt, über den vollſtändige Einmüthigkeit beſteht, wird mit 
derſelben Entſchiedenheit betont, daß eine autonome Verwaltung 
auf Kreta eingeführt, ohne daß die Souverenität des Sultans 
angetaftet wird. Unter dieſen Umftänden, jo meint das citirte 
Blatt. werde den Griechen wohl nichts übrig bleiben, als ſich 
zurückzuziehen, indem ſie die Zuſicherung, daß auf Kreta eine 
geordnete, ſelbſtſtändige Verwaltung eingerichtet werden ſoll, als 
einen „Erfolg“ ihres Eingreifens darſtellen. — Wie die „Poſt“ 
erfährt, dauern die Verhandlungen zwiſchen den Großmächten 
über die zukünftige Geſtaltung der Dinge auf Kreta fort; über 
ihren Inhalt im Einzelnen wird auch jetzt noch ſtrengſtes 
Geheimniß bewahrt. Indem die „Poſt“ die Mittheilungen der 
„Nat.⸗Ztg.“ auch ihrerſetts beſtätigt, hebt fie hervor, daß es ſich 
jetzt darum handele, eine Verfaſſung zu finden, die für Kreta 
die Autonomie unter Wahrung der ſtaatsrechtlichen Oberhoheit 
des Sultans darstellen würde. Daß man fi dabei eng an das 
Vorbild von Samos anſchließen ſollte, wird bezweifelt. Gleich- 
zeilig werden, wie ſchließlich verlautet, die Verhandlungen über 
weitere gemeinſame Schritte der Großmächte gegenüber Griechen 
land fortgeſetzt. — Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird berichtet, daß 
die diplomatiſchen Verhandlungen der Mächte über Kreta nicht jo 
ſchnell beendigt werden dürften, als man gehofft hatte. 

An einzelnen Nachrichten von und über Kreta iſt folgendes 
erwähnenswerth: Als Ergebniß einer Unterhaus debatte zu 
London wird von den dortigen Blättern der Beſchluß bezeichnet 
daß die britiſchen Kriegsſchiffe vor Kanea ſich nicht mehr an der 
Beſchie ßung der kretiſchen Aufſtändiſchen betheiligen werden. Auch 
wird der Meinung in Londoner politiſchen Kreiſen Ausdruck 
gegeben, die Lage würde ſich ſoſort ändern, wenn ſich die Mächte 
entſchließen, Kreta für immer vom Türkenjoche zu befreien. Dieſe 
Mittheilungen illuſtriren die gerühmte Einigkeit der Mächte in 
bezeichnender Weil, — In Frank re ich iſt die Kriegsbe- 
ſorgniß allgemein, trotzdem die Kammer die Darlegungen des 
Miniſters über die Lage auf Kreta, welche eine friedliche Löſung 
in Ausſicht ſtellten, mit ſo großer Mehrheit angenommen hatte. 
Die Beſchießung der Inſurgenten auf Kreta wird von der Mehr⸗ 
zahl der Pariſer Blätter gemißbilligt. Die Regierung hat des⸗ 
wegen einen ſchweren Stand, bezüglich der weiteren Behandlung 
der Kretafrage mit Rußland im Einvernehmen zu bleiben. Die 
philhelleniſche Bewegung äußert ſich immer entſchiedener und droht 
DDr r en nn nut use nun > mn 


— 


abgelehnt hatten, Photiades Bey mit dem Range eines Baia | die Regierung, ob England diejenige Macht fei, die, wie der franzöſiſche 

Miniſter des Aeußern Hanota eſtern geſagt habe, Ende November 1895 

8 ernannt, die Rüſtungen werden nebenbei die Einfahrt in die 79 . — Curzon erioibert, daß 

er fortgeſetzt. dieſes nicht der Fall fei. Auf die Frage Darlings, welche Macht es geweſen 

Einer Meldung aus Konſtantinopel zu Folge find in den | jei, erklärt Curzon, es ſei nicht feine Sache, im Unterhaufe für andere 
letzten 5 Tagen mit Sonderzügen aus dem Norden und Oſten ächte zu antworten. 


- Athen, 23. Februar. Die Ankunft italieniſcher Student wel 
des Bereichs des dritten Corps 5 Linienbataillone, 7 Batterien als Freiwillige nach Kreta gehen, gab zu einer Kundgebung Anlaß; = 
und. zahlr: iches Kriegsmaterial nad d er griechiſchen zahlreiche Menſchenmenge durchzog die Straßen unter den Rufen: „Es 
Grenze befördert worden. Die Verſtärkungen für den öſt⸗ lebe Griechenland!“ „Es lebe Italien!“ „Es lebe Kreta!“ 


G0 7 5 ee e Grenze gehen direkt nach Krania am — —ũ—32—ũd 
olf von Saloniki. f 
Den Botſchaftern wurde von der Pforte die Mittheilung Deutſches Reich. 
gemacht, daß von den kretiſchen Inſurgenten zwei Kompagnien Berlin, 23. Februar. 
türkiſcher Truppen bet der Ortſchaft Vucoltes aufgerieben worden Der Kaiſer hörte am Dienſtag in Hubertusſtock Marine- 
— Es 1 1 ee 8 gegen dec vorträge. 
uſurgenten hätten außerdem Türken eingeſchloſſen, enen Beim Kaiſer hat bekannilich am rechten Knie ein 
Weiber und Kinder befänden. Der Verſuch der kommandirenden kleiner Furunkel MR 1 Heilung 1 1 3 einen 
3 = ig freien Abzug zu verſchaffen, ſei bisher | durchaus normalen Verlauf. Der Monarch kann mit dem rechten 
ohne Erfolg geblieben. 5 Bein bereits wieder auftreten. Die Kaiſerin, we n 
Eine Meldung aus Athen beſtätigt, daß bei dem Bombar ; Vormittag zum Beſuche ihres Gemahles nach Ae 
dement auf das Lager der Aufſtändiſchen bei Kanea mehrere tusſtock begab, it Dienstag Abend nach Berlin zurückgekehrt. Die 
Aufkändiihe getödtet wurden, — Nach einer Depesche aus ärztliche Behandlung des Kaisers führt der Leibarzt Prof. 
ei 85 ai N ni ” rs ei ea Leuthold 
talien und Rußland na adano begeben, wo die Aufſtändiſchen 50 ; 
2000 Mufemanen belagern. Die Auffländifcen lehnten es in- 1 1775 e 2 2 9 
deſſen ab, die Belagerung aufzuheben und die Verprovtantirung gefeiert wird, hat der Kalſer von Oeſterreich die Ibſendun wo 
zu geftatten. Den Konſuln ift es unbenommen, die Frauen und Deputation des 6. Dragonerregiments in Brünn befohlen Dies 
Kinder der Muſelmanen einzufgiffen, welche nach Kane gebracht Regiment wurde dem Prinzin Albrecht vom Kaiſer Franz Joſeph 
werden. Die äufſtändiſchen feuerten gegen kleine türkiſche Boote. be deſſen legten Beſuch in Berlin im Jahre 1889 — 4 
Die Budgetkommtſſion des Reichstags genehmigte 
am Dienſtag den Etat des Reichsverſicherungsamts und folgende 
Reſolution Paaſche (ntl.): Den Reichskanzler zu erſuchen, im 
nächſten Etat einen Theil der remunerirten richterlichen Beamten 
durch etatsmäßig angeſtellte Richter zu erſetzen. Im Verlauf der 
Diskuſſion erklärte Staatsſekretär v. Boetticher, daß zwiſchen ihm 
und dem Präfidenten des Reichsberſicherungsamts Boetticher keiner⸗ 
lei Differenzen vorliegen. 

Der Marineetat kommt in der Budgetkommiſſion am 
nächſten Dienſtag zur Berathung. 

„Sehr einfach. Das Coſtüm hatte einer ſchönen Hausfee fo 
ſehr gefallen. das fie beim Abholen deſſelben dem Boten auf⸗ 
lauerte und ihn nach dem Darleiher deſſelben befragte. In der 
Maskengarderobe haben wir den Namen Herrn Eduards und im 
Hotel ſeine Perſonalbeſchreibung. Jedenfalls tft erwieſen, daß es 


Ein öſterreichiſches Panzerſchiff und drei öſterreichiſche Torpedo⸗ 
boote find in Kanea eingetroffen. Während des Bombardements 
durchſchlug eine ruſſiſche Granate die Mauer einer Kirche, eine 
andere Granate fiel in der Suda⸗Bai in der Nähe eines engliſches 
Dampfers nieder. 

Echt „griechiſch“ nimmt ſich die folgende Meldung der 
Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ aus Athen aus: Der 
Miniſter des Aeußeren Skuſes hat auf die Bemerkung der 
Vertreter der Mächte, daß die Aktion Griechenlands in Kreta 
ungünſtig auf die griechiſchen Finanzen rückwirken müſſe, erwidert, 
die griechiſche Regierung werde ſich möglicherweiſe gezwungen 
———— — —.—. —. — — 
meine Meinung gegen den Commerzienrath dahin, daß hier ein 
neues, frevelhaftes Attentat der Anarchiſten vorliege.“ 

„Ich entfinne mich deſſen,“ erwiderte Soltn ann, „denn ich 
war es, der dieſer Anſicht entgegentrat; und das thue ich auch 
jetzt noch, bis ich es erwieſen ſehe, daß Sie damals Recht gehabt.“ 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſta v Löſſel. 


—— — Machdruck verboten.) 
52. Fortſetzung. 


„Ich habe keine Luft und keine Veranlaſſung, mich dieſen „Und den Beweis dafür hat Neubert erbracht“, ſagte, noch | ſein Coſtüm nicht geweſen, welches mit einem anderen aus dem 
Beiden jetzt gegenüber zu fielen“, murmelte Soltmann. „Aber immer lächelnd, der Commiſſar. Ad 1: Das Coſtüm, welches Fluß gezogen wurde.“ 
was kann ich nun noch thun?“ der ſo ſchwer verdächtige Eduard Etwold in jener unglückſeligen „Und das ſpräche für ein Attentat der Anarchiſten?“ Solt- 
Er fand einen Augenblick unſchlüſſig, an den Spitzen ſeines [Ballnacht getragen, iſt von Neubert recognoscirt worden.“ mann's Lippen kräuſelten ſich in leiſem Spott. 
wohlgepflegten Schnurrbartes kauend; dann ſchlug er gedanken⸗ „Von Neubert ſelbſt doch nicht?“ wandte Soltmann un- | „Geduld! Sie entfinnen ſich, daß wir die Uhr des Er⸗ 
voll die Richtung nach ſeines Freundes Neubert Wohnung ein. gläubig ein, „da er es früher ja nie geſehen hat.“ mordeten in der Matratze des rothen Matthies verſteckt fanden?“ 


Er fand Letzteren nicht zu Haus, und das vermehrte ſeinen „Aber von dem Perſonal des Hotels,“ entgegnete Racheis, 


Es war aber nicht feine Fußſpur, die zu der Mordſtſtätte 
Verdruß. Man hat eben Tage, wo einem nichts nach Wunſch geht. „in welchem Herr Eduard während ſeines kurzen und geheimen ( 


führte.“ 


Nach dem Commiſſartat zurücgekehrt, ward ihm von Racheis | Aufenthalts hier logirte.“ „Nein, ſondern diejenige einer Frau. Und auch dieſe iſt 
eine ſehr erſtaunliche Mittheilung. „Er hätte ſeinen Namen in das Fremdenbuch eingetragen?“ ermittelt.“ 
Wir befinden uns auf einer falſchen Fährte,“ ſagte er, „Nein, das hat er zu umgehen gewußt und war auch nicht Soltmann trat einen Schritt zurück. 


„und was ich gleich anfangs ſagte, als wir die Morbitätte in erforderlich, da er an einem Tage kam und am anderen Morgen 
der Schwedengaſſe befichtigten, findet durch das Beſtätigung, mas | ſchon wieder abreiſte. Aber in der Maskengarderobe, aus der 
Neubert ſeit dem Ueberfall im „Fuchsbau“ ermittelt und mir ſo- | er das Coſtüm entlehnte, iſt er weniger vorſichtig geweſen, da hat 
eben mitgetheilt hat.“ er ſeinen Namen und den des Hotels eingetragen, in dem er 
Des Aſſeſſors Züge verlängerten fi) mit jedem Wort, das logirte. Er bat aber den vorſichtigen Garderobier, daß er das 
der Commiſſar ſprach. Coſtüm nur nach dem Zimmer Nummer 16 ſenden möge, wo er 
„Neubert hätte —“ ſagte er, und weiter brachte er es nicht. | es denn auch von den Händen des Boten ſelbſt in Empfang nahm. 
Der Gedanke, daß er in der Irre gegangen und ſein kleiner [Hier wurde es am nächſten Morgen auch von dieſem wieder ab⸗ 
College alles entdeckt hatte, erweckte denn doch ſeine lebhafteſten | geholt. Herr Eduard hat Verſchiedenen vom Perſonal das Coſtüm 
Bedenken und nicht zum mindeſten ſeinen Neid. gezeigt und nach ihrer Meinung gefragt, ſo daß ein Zweifel gar 
Der Commiſſar lächelte ſelbſtzufrieden, nicht ſowohl wegen | nicht obwalten kann. Es war eine ſehr glückliche Idee unſeres 
Soltmann's Enttäuſchung, als vielmehr deswegen, daß feine An- | Neubert, ſtatt nach den ungezählten Maskengarderoben unſerer Stadt 
ſicht von dem Mord in der Schwedengaſſe nach jo langem Suchen] umherzulaufen, einfach in den weniger zahlreichen Hotels Nach⸗ 
Beſtätigung gefunden. frage zu halten.“ 
„Ich wußte gleich,“ nahm er wieder das Wort, „daß es ſich „Wieſo aber wußte man hier die Adreſſe der betreffenden 
da in erſter Linie um einen Raubmord handelte, und äußerte 1 Maskengarderobe?“ 


„Das klingt ja wunderbar“, ſagte er. „Was hat denn der 
kluge Neubert noch alles gefunden?“ a 

„Zunächſt den rothen Mathies“, ſagte dieſer ſelbſt. Er war 
ſoeben aus einem angrenzenden Zimmer angetreten und hatte 
Soltmann's letzte Frage gehört. 

Der Aſſeſſor wandte ſich, keineswegs angenehm überraſcht, 
zu ihm herum. 

„Neubert, jo war ich lebe!“ rief er, zwischen Ver⸗ 
wunderung und Aerger ſchwankend. „Warum find Sie nicht gleich 
am erſten Tage ſo geſcheit geweſen, alle dieſe Wunder geſchehen 
zu laſſen; man hätte ſich viel Arbeit und Verdruß erſparen können.“ 
„Ach, reden Sie mir nicht von Verdruß, College!“ ſagte 
jener, dem Aſſeſſor cordial die Hand hinſtreckend. „Auch ich habe 
den meinen.“ 

„Doch nicht über die Prämie und erhoffte Beförderung?“ 
ſpöttelte Soltm ann. 


Die Centrumsfraktion des Reichstages hat den 
Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes wieder eingebracht. 

Auf Einladung des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts 
Grafen von Poſadowsky trat am Dienſtag eine Konferenz 
von Mühlenbeſitzern im Reichsſchatzamte zuſammen, um 
die Beſchränkung der mißbräuchlichen Ausnutzung der Export- 
bonifikationen für Getreide zu berathen. Durch Gutachten her⸗ 
vorragender Fachmänner ſoll ſeſtgeſtellt werden, ob es gelingen 
kann, ein Rendement für Mehl überhaupt feſtzuſtellen. 

Die Erklärung des Staatsminiſteriums zu den Beſchlüſſen 
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes, bei der erſten 
Leſung der Denkſchrift über die Beamtenbeſoldungs Verbeſſerung 
wird Anfang nächſter Woche erwartet. 

Die Budgeikommiſſion nahm die Etats der Domänen- und 
der Forſtverwaltung unverändert an. 

Die Kolonialabtheilung Berlin wird ſich 
demnächſt in einer öffentlichen Verſaumlung mit der kretiſchen 
Frage beſchäftigen; die Geſellſchaft will dabei beſonders die 
Haltung Englands ſo wohl in der beregten Angelegenheit wie auch 
bezüglich der deutſchen Kolonialpolitik einer öffentlichen Kritik unter⸗ 
ziehen. Die „Poſt“ widerräth dieſem Beginnen. 

Der deutſche Nautiſche Verein ſprach ſich 
gegen die Entfernung der treibenden Wracks durch ein Zuſammen⸗ 
wirken der Seeſchifffahrt treibenden Völker aus und befürwortete 
die Errichtung einer Zentralſtelle für Meldungen über treibende 
Wracks. Ferner erklärte der Verein mit 19 gegen 7 Stimmen 


die proportionelle Schadenvertheilung bei beiderſeits verſchuldeten 


Schiffskolliſtonen gemäß den Grundſätzen des bürgerlichen Rechts 
als die allein richtige. 

Zur Aufführung der Theaterſtücke „Markſteine. Fünf 
Tage preußiſcher Geſchichte.“ Erſter Tag: „Des Vaters Ber 
mächtniß.“ Zweiter Tag: „Der junge König.“ Dritter Tag: 
„Friedrich der Große“ und Fünfter Tag: „Gekrönte Geiſter“ 
von Adolph Rose iſt die Genehmigung ertheilt worden, nach- 
dem die Aufführung des dieſem Cyklus angehörenden vierten 
Stückes: „Soldatenherzen“ bereits früher genehmigt worden iſt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, den 23. Februar. 


Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Verwendung über⸗ 
ſchüſſiger Reichs einnahmen aus dem Etatsjahr 1897098 zur 
Schuldentilgung. ; 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky weiſt in längerer Rede 
auf die Nothwendigkeit hin, bei dem Hin und Her von Matrikularbeiträgen 
der Staaten an das Reich und Ueberweiſungen des Reiches an die Einzel⸗ 
ſtaaten eine größere Gleichmäßigkeit und Stetigkeit wenigſtens in gewiſſem 
Grade und für gewiſſe Friſten herbeizuführen angeſichts des Mangels eines 
dauernden Finanzreformgeſetzes, welches vom Reichstage nur ſchwer zu er⸗ 
langen ſein dürfte. § 1, welcher die Hälfte des Ueberſchuſſes der Reichs⸗ 
einnahmen eines Etatsjahres über die Matrikularbeiträge zur Reichsſchulden⸗ 
tilgung verwandt wiſſen will, werde durch den 8 2 billiger Weiſe dahin 
ergänzt, daß dieſer Betrag zur 1 . des Gleichgewichts zu verwenden 
ſei für den Fall, daß im Solletat des übernächſten Etatsjahres die Matri⸗ 
kularbeiträge größer find als die Ueberweiſungen. Dieſer 8 enthalte ein 
Regulativ, aber durchaus keine automatiſche Beſtimmung. Man habe hinter 
dem Entwurf den preußiſchen Finanzminiſter gewittert, dieſer aber habe 
ſich nur zögernd für den $ 2 entſchieden, da er eine 3⸗ oder bjährige Finanz» 
feſtlegung wünſchte. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) führt aus, daß 8 2 den Charakter der Vor» 
lage als eines Schuldentilgungsplanes gänzlich verändere und dieſelbe zu 
einer Variante des Themas ſtempele, daß die Einzelſtaaten nicht mehr zahlen 
ſollen, als ſie überwieſen erhalten. 

Die Abgg. von Leipziger (konſ.), Dr. Lieber (Ctr.) und Dr. 
Paaſche (natlib.) äußern ſich Namens ihrer Parteien zuſtimmend zu dem 
Geſetzentwurfe, welcher darauf der Budgetkommiſſion überwieſen wird. 

Nach kurzer Debattte wird alsdann in zweiter Leſung der Abänderungs⸗ 
entwurf des Geſetzes über die Beſchlagnahme des Dienſtlohnes 
mit einem Antrage Baſſermann, betreffend die Sicherſtellung der 
Alimentationsrechte unehelicher Kinder angenommen. 

Bei der nun folgenden zweiten Etatsleſung des Reichsinvaliden⸗ 


fonds befürwortet Abg. Frhr. v. Gültling een (Rp.) einen Kommiſſions⸗ 


antrag auf Erhöhung des Dispoſitionsfonds für bedürftige Kriegstheilnehmer 
von 1800000 auf THE 2 Abg. v. Leipziger (konſ.) 
ierfür einen Nachtragsetat beantragt. 

Heal assert Dr. Graf v. Poſadowsky erklärt, die Regierungen 
würden gegen die Reſolution Leipziger nichts einzuwenden haben; allein 
es ſei garnicht daran zu denken, daß alle Kriegstheilnehmer, welche bedürftig 
und würdig ſeien, eine Rente erhalten könnten. 

Nach weiteren Bemerkungen mehrerer Partei⸗ und Regierungsredner 
erhält auf Antrag der Abgg. Dr. Lieber und Müller⸗Fulda der 
Kommiſſionsbeſchluß die Form einer Reſolution, nach welcher auf dem 
Wege des Nachtragsetats allen Berechtigten eine Rente von 120 Mark zu 
bewilligen iſt. 

Nach Wap dieſes Antrages und einer Reſolution der Kommiſſion 
bezüglich der Aufſtellung eines anderen Vertheilungsmaßſtabes beim nächſten 
Etat wird der Etat bewilligt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Strafverfolgung des Abg. Dr. Sigl; 
Reichseiſenbahnetat; Petitionen; Reichsverſicherungsetat. (Schluß 6 Uhr.) 


„Ja, gerade deswegen,“ erwiderte Neubert, „und der Herr 
Comm ſſar hier verſteht meinen Key! zu würdigen.“ 

„Ah bah!“ ſagte Racheis. „Sie ſind doch nahe am Ziel, 
Neubert; und ſchließlich läuft Ihnen der Kerl doch einmal in die 
Hände.“ 

„Na, und daß ich dann lieber mein Leben als ihn laſſe,“ 
betheuerte der Letztere, „das wird wohl jeder glauben, der erfährt, 
was ich nachdem entdeckt.“ 

„Was? noch etwas entdeckt? ſtaunte Soltmann; Neubert's 
Antlitz ſtrahlte; er wurde um mehrere Zoll größer. 

„Ja, Aſſeſſor, ſagte er, „noch etwas, und etwas, um das 
Sie mich wirklich beneiden werden.“ 

„Ich neide Niemandem etwas,“ entgegnete Soltmann pilizt. 

„So war es auch nicht gemeint,“ begütigte Neubert. „Aber 
ſagen Sie's ihm, Herr Commiſſar, was ich noch entdeckt habe.“ 

„Nichts Geringeres als die Geheimmünzerei der Anarchiſten,“ 
erwiderte dieſer mit gehobener Stimme. 

Soltmann war für den Augenblick ſprachlos. Als er dann 
die beiden lächelnden Geſichter ſah, rief er ärgerlich: „Ach ſo! 
Sie wollen mich etwas zum Beſten haben? Sie haben Ihre 
Stunde leider ſehr unglücklich gewählt. Ich bin wahrhaftig nicht 
aufgelegt, zu ſcherzen.“ 

Es bedurſte der ernſteſten Ueberredung der anderen beiden 
erren, um dem erregten Aſſeſſor begreiflich zu machen, daß alles 
ehörte Thatſache ſei, und daß bei Neubert's Nachforſchungen 

eine Entdeckung die andere herbeigeführt habe. 

Dies ſchien trotzdem Soltmann unglaubhaft. 

„Kommen Sie mit,“ ſagte Neubert, „und ich werde Ihnen 
die Inſtrumente zeigen, mit denen die falſchen Hundertmark⸗ 
ſcheine fabricirt wurden.“ 

Noch immer zweifelnd, ſolgte Soltmann nach dem Nebenzimmer, 
aus welchem Neubert ſoeben gekommen. Der Commiſſar, welcher 
an ſeinem Schreibtiſch ſaß, nahm vergnügt ſeine Arbeit wieder auf. 
„Erzählen Sie dem ungläubigen Thomas doch gleich die 
ganze Geſchichte, Neubert!“ rief er dem ſich Entfernenden nach. 
„Soll geſchehen,“ erwiderte der Letztere und ſchloß die Thür 

Nur wenige Schritte von dieſer, und Soltmann ſtand vor 
einemügrünen Tiſch, auf wel hem wirklich der ganze Falſchmünzer⸗ 
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Preuſiiſcher Landtag. 
geordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, den 23. Februar. 

Die Geſetzentwürfe betreffend die Ergänzung einiger jag drecht⸗ 
licher Beſtim a en und betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
Auktionatoren in Oſtfriesland und Harlingerland werden debattelos ange⸗ 
nommen. i 

Die zweite Beratung des Etats wird ſodann bei dem Kapitel 
„Bauverwaltung“ fortgeſeßt. Hierzu liegen Petitionen der Städte Berlin, 
Potsdam und Wiesbaden vor, auf Aufhebung bezw. Ermäßigung der Bau⸗ 
polizeigebühren. 

Nach kurzer Debatte wird der Titel angenommen, üb er die Petitionen 
geht das Haus zur Tagesordnung über. 

Nachdem auch der Reſt der Einnahmen bewilligt iſt, erſucht bei der 
Berathung der Ausgaben Abg. Wallbrecht (natl.) den Miniſter um 
Aufklärung über die verſprochene Beſſerſtellung der ſt aat⸗ 
lichen Baubeamten in Gehalt und Rang. 

Staatsminiſter Thielen bedauert es, daß dieſe Frage noch nicht 
entſchieden ſei; dieſelbe ſei aber ſoweit gediehen, daß eine zufriedenſtellende 
Regelung in nicht zu langer Zeit erfolgen werde. 

Im weiteren Verlaufe werden verſchiedene Wünſche laut über die 
weitere Regulirung der Weichſel ſowie über die Kanaliſirung 
der Nogat, Weſer, Mojel und Saar, über Regulirung der Oderſchifffahrt 
und Tieferlegung der Sohle des Niederrheins. 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Heydebrand (konſ.) erklärt Staats⸗ 
miniſter Thielen, daß der Koſtenvoranſchlag für den Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal um 15 Millionen überſchritten werde, man müſſe aber berückſichtigen, 
daß der Plan ſchon vor acht Jahren aufgeſtelt und ein ſolcher Kanal 
bisher noch nie in Deutſchland gebaut ſei. Dem Wunſche des Grafen 
Kanitz (konſ.) den Weiterbau des Kanals einzuſtellen, tritt ſowohl Miniſter 
Thielen wie Redner faſt aller Parteien entgegen. 

5 ei längerer Berathung wird der Reſt des Etats der Bauverwaltung 
ewilligt. 

Nächſte Sitzung Freitag Vormittag 11 Uhr: Reſt der heutigen Tages⸗ 
ordnung, Etat der Landwirthſchaftsverwaltung. [Schluß 4% Uhr.] 


Ausland. 

Norwegen. Das norwegiſche Herrenhaus nahm mit 42 gegen 
41 Stimmen, gegen die Stimmen der Rechten und der Gemäßigten, einen 
Geſetzentwurf an, nach welchem Arbeitgeber mit Geldſtraſe oder Gefängniß 
beſtraft werden, welche verſuchen, durch Entlaſſung, durch Drohung mit 
der Entlaſſung oder dem Verluſte des Arbeitsverdienſtes, durch Gewä rung 
Verweigerung oder Verſprechen von Vortheilen oder durch lügenhafte, 
offenbar unbegründete Vorſpiegelungen ökonomiſcher Natur in das politi⸗ 
ſche Auftreten ihrer Untergebenen oder deren außerhalb der Arbeitszeit er⸗ 
folgende Theilnahme am ſachlichen oder politiſchen Vereinsleben einzugreifen 
oder in dieſer Hinſicht einen Einfluß auszuüben. Ebenſo werden die⸗ 
jenigen beſtraft, welche durch Beſtimmungen in den Arbeitsverträgen oder 
Arbeits ordnungen einen derartigen Einfluß auszuüben verſuchen. 

Afien. In Korea ſcheint die ruſſiſche Politik plötzlich auf Schwie⸗ 
rigkeiten zu ſtoßen. Es hat den Anſchein, als ob der König anderweitigen 
Einflüſterungen ſein Ohr geöffnet hätte. Nach einer Meldung aus Shanghei 
nämlich haben ee großer in Söul herrſchenden Erregung, und weil 
der König die ruſſiſche Geſandtſchaft verlaſſen habe, drei rurfifche Kriegs⸗ 
ſchiffe in Chemulpo 80 Mann mit einem Geſchütz nach Sbul abgeſandt. 
Im Zuſammenhange mit den Schwierigkeiten im kürkiſchen Orient erhält 
dieſe Meldung, ihre Richtigkeit vorausgeſetzt, doppelte Bedeutung. 


Provinzial ⸗Nachri 
— Brieſen, 23. Februar. 
direktors Neumann zu Rynsk 


chte n. 

Auf Anregung des Herrn Wirthſchafts⸗ 
\ wurde dort eine Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht gegründet. Dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft traten 28 Mitglieder bei. Die Anzahl der gezeichneten Kühe 
beträgt 280. Gewählt wurden die Herren Wirthſchaftsdirektor Neumann 
um Vorſitzenden, als deſſeu Stellvertreter Weiſe⸗Schönfließ, Schmolke⸗ 
zudowitz zum Beiſitzer; zu 8 wurden die Herren 
Hertell⸗Zajonskowo, Grunwald⸗Roſenthal, G hlle⸗Orzechowko und Blücher⸗ 
Rynsk gewählt. Da der Präſident der Anſiedelungskommiſſion der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft das Brennereigebäude zu Rynsk für den ſehr billigen Preis 
von 4 00 Mark überläßt, jo geht dieſe Genoſſenſchaft einer guten Zukunft 
entgegen. In Rynsk haben ſich innerhalb 13 Monate 6 Vereine gebildet. 
— Der Lehrer Boldt zu Orzechowko iſt von dem Spare und Dar⸗ 
lehnskaſſenverein zu Rynsk zum Rechner gewählt und von der Regierung 
beſtätigt worden. ; 

— Strasburg, 23. Februar. Seit kurzem ift der Gang der zwiſchen 
Strasburg und der ruſſiſchen Kreis ſtadt Rypin unterhaltenen 
Poſtverbin dung geändert worden, indem die Poſt jetzt Montag, 
Donnerſtag, Mittwoch und Sonnabend verkehrt. Der Poſtengang iſt 
folgender: aus Rypin Montag und Donnerſtag um 8 Uhr Vormittags, in 
Strasburg 10 Uhr Vormittag; Mittwoch und Sonnabend 1 Uhr Mittags, 
in ng 3 Uhr Nachmittags; aus Strasburg Montag und Donners⸗ 
tag 1 Uhr Mittags, in Rypin 3 Uhr Nachmittags; Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 8 Uhr Morgens, in Rypin 10 Uhr Vormittags. 

— Stuhm, 23. Februar. Vor kurzem ftand 1 den Zeitungen, ein 
Geſchäftsmann in Ruſſ. Polen habe in Folge Aufgabe ſeines Geſchäftes 
ein großes Kapital auf Hypotheken unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
geben. Herr Gutsbeſißer v. D. in O. ſuchte ein Hypothekendarlehen und 
wandte ſich an die angegebene Adreſſe. Daraufhin erhielt er die Aufforde⸗ 
rung, Police und Auszüge aus der Grundſteuer⸗Mutterrolle einzureichen. 
Nachdem dies geſchehen war, empfing Herr v. D. den Beſcheid, daß das 
Darlehen ihm gewährt werden würde, doch ſolle er erſt für einen Sachver⸗ 
ſtändigen, der das Grundstück in Augenſchein nehmen werde, einen Reiſevor⸗ 
ſchuß von 50 Mk. binnen 6 Tagen einſenden. Herr v. D. war im Begriff, 
den Vorſchuß abzuſchicken, doch auf den Rath eines Freundes wurde erſt 
der deutſche Konſul in Warſchau um Auskunft über den Geldgeber erjucht. 
Geſtern traf nun die Antwort des Konſuls ein, daß der Geldgeber ein 
Schwindler ſei und zur Verantwortung gezogen werden würde. 

— Neumark, 22 Februar. Der nächſte Kreistag wird hierſelbſt 
am 20. März abgehalten werden. Der zur Feſiſtellung kommende Kreis⸗ 
— — —-— — ö — — —ẽ— 
apparat ausgebreitet lag. Als Belege dafür, daß dies wirklich 
der Apparat ſei, mitte Iſt deſſen die falſchen Hundertmarkſcheine 
hergeſtellt worden waren, lagen diejenigen dabei welche man 
dem auf dem Dache gefundenen Portefeuille entnommen hatte. 

„Das war die erſte Emiſſion,“ ſagte Neubert erklärend. 
„Hier ift die zweite!“ 

„Damit wies er auf den neuen Apparat und die mit Hilfe 
deſſelben hergeſtellten Fünfundzwanzigrudel-Noten — Rifton’s 
letztes Fabrikat. 

Soltmann konnte nur ſtaunend den Kopf ſchütteln. 

„Nun jagen Sie mir nur, College,“ rief er endlich, wo 
haben Sie das her ?“ 

„Aus den Eingeweiden der Erde,“ entgegnete Neubert, „aus 
den Katakomben.“ 

„Katakomben 2 Wollen Sie mir einreden, daß unſere 
Stadt — 

„Katakomben hat,“ ſchloß Neubert, „jawohl. Und das will 
ich Ihnen nicht nur einreden, ſondern Ihnen auch beweiſen, ſobald 
Zeit und Luft Sie beſtimmen, mit mir einen Gang in die Unter⸗ 
welt zu machen.“ 

„Das wird natürlich mein Erſtes ſein,“ ſagte Soltmann, 
„nachdem Sie mir erzählt haben, wie Sie ſich ſo verſtiegen haben.“ 

„Die Geſchichte iſt ſo lang nicht,“ entgegnete Neubert, „aber 
ſeltſam genug. Wie ich zu der Ueberzeugung kam, daß Herrn 
Eduards Coſtüm nicht dasjenige geweſen, welches in dem Fluß 
gefunden wurde —“ 

„Weiß ich bereits,“ fiel Soltmann ein. „Denn das hat mir 
der Commiſſar erzählt.“ 

„Um ſo beſſer. Ich hatte alſo mit dieſer Suche am frühen 
Morgen begonnen; am Mittag hatte ich das Hotel entdeckt, und 
ehe ich mit der Beweisaufnahme fertig war, war es Abend ge⸗ 
worden. Ich hatte vor, dieſe Entdeckung einſtweilen für mich zu 
behalten, denn vorläufig war es ja nur eine ablenkende Spur, 
die ich gefunden. Um ſo mehr war ich nun erpicht darauf, den 
wahren Mörder zu entdecken. Ich rufe mir nun, indem ich ge⸗ 
dankenvoll nach Hauſe gehe, alle Eindrücke aus jener Zeit ins 
Gedächtniß zurück, und natürlich tritt da auch die Geſtalt des 
rothen Matthies vor mein geiſtiges Auge. (Fortſetzung folgt.) 


haus haltsetat pro 1897098 beläuft ſich nach der Vorlage des Kreisausſchuſſes 
in Einnahme und Ausgabe auf 205700 Mk., gegen 195200 Mk. im Vor⸗ 
jahre. Unter den Einnahmen wurden an Kreisabgaben 160250 Mk. ge» 
fordert, 10108 Mk. mehr als im Vorjahre. Unter den Ausgaben macht 
die Unterhaltung der 362 Kilometer Kreischauſſeen 29500 Mark nöthig. 
Zur Unterhaltung des Kreiskrankenhauſes in Neumart ſind 1300 Mk. mehr 
eingeſtellt. Da in Folge der Frequenz die Anſtellung eines Krankenwärters 
erfolgen muß. Die Pflege der Kranken geſchah bisher nur durch die Diako⸗ 
niſſinnen. Auf der Tagesordnung ſteht ferner die Uebernahme des Grund⸗ 
erwerbs ſeitens des Kreiſes für den Eiſenbahnbau Strasburg⸗Neumark⸗ 
Dt. Eylau. — Der ſtädtiſche Haushaltsetat, welcher in der 
letzten Stadtverordnetenfigung genehmigt wurde, weiſt in Einnahme und 
Ausgabe 55565 Mk. auf, gegen das Vorjahr mehr 1855 Mk. Als außer⸗ 
ordentliche Ausgabe wird für den Bau des Schlachthauſes die Summe von 
30000 Mark durch eine Anleihe gedeckt werden. 

— Elbing, 23. Februar. Der Schloſſergeſelle Braun verſuchte heute 
Morgen ſeine Braut, die Cigarrenarbeiterin Kobuſch, zu erſchießen. 
Die Kobuſch iſt durch zwei Schüſſe lebensgefährlich verletzt. Braun 
Nahe an dem beabſichtigten Selbſtmord verhindert. Er iſt noch nicht 
verhaftet. 5 

en Danzig, 23, Februar. In letzter Zeit ſind bei der hieſigen Buch» 
binder⸗, Korbmacher⸗, Schornſteinfeger⸗ und Schuhmacher ⸗Innung Ge» 
noſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht gegründet, deren Ein⸗ 
tragung in das Handelsregiſter in allernächſter Zeit erfolgen ſoll. Die 
Genoſſenſchaften bezwecken vor allem den gemeinſamen Einkauf von 
Materialien und Vertheilung derſelben an die Mitglieder bezw. gemeinſame 
Uebernahme und Ausführung von größeren Arbeiten. Ebenſo haben ſich 
die größeren Bernſteinfabrikanten bezw. Bernſteindrechsler Danzigs zu 
einer Genoſſenſchaft zuſammengethan, deren Aufgabe ebenfalls der gemein⸗ 
ſame Einkauf von Rohmaterial, Errichtung einer gemeinſamen Verkaufs- 
ſtelle, ſowie die event. Einrichtung einer Lehrlings ⸗Fachſchule ſein ſoll. 
Die Gründung von weiteren Genoſſenſchaften bei hieſigen Innungen iſt in 
Kürze zu erwarten. SE 

— Königsberg, 23. Februar. Der oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag bewilligte folgende Beihilfen: Dem oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
verein zur Bekämpfung der Wanderbettelei 12 000 Mk., dem preußiſchen 
botaniſchen Verein je 900 Mt. auf drei Jahre, der Alterthums⸗Geſelljchaft 
Pruſſia desgleichen je 2000 Mk., dem Verein für die Geſchichte von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen desgleichen je 300 Mk. und dem Herausgeber der Alt⸗ 
preußiſchen Monatsſchrift desgleichen je 900 Mk. 

— Königsberg, 21. Febr. Der Oekonomen⸗Hilfsverein 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hielt heute hier ſeine Generalver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Sackſen⸗Groß 
Karſchau ab. Im letzten Jahre ſind 180 Stellen beſetzt worden. 9 Mit⸗ 
lieder hat der Verein durch den Tod verloren, 20 traten im Laufe des 

ahres hinzu, an Unterſtützungen wurden an 7 Mitglieder 1520 Mk. ge⸗ 
währt. In Summa ſind während des Beſtehens des Vereins an 823 
Mitglieder 88547 Mk. an Unterſtützungen vergeben worden, ohne Hinzu⸗ 
rechnung der verzinslichen und unverzinslichen Darlehne, „Das Vereins⸗ 
vermögen beträgt 64986 Mk. Der Etat für 1897 wurde auf 4950 Mark 
ſeſtgeſetzt. Herr Baron v. d. Goltz⸗Mertensdorf regte im Intereſſe einer 
ſtrafferen Organiſation eine Beſchränkung des Vereins auf die Provinz 
Oſtpreußen an, was aber abgelehnt wurde. 


Lokales. 
Thorn, 24. Februar 1897. 


» [Berjonalien] Der Reggierungsaſſeſſor von 
Duehren in Marienwerder iſt zum Stellvertreter des zweiten 
ernannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder 
auf die Dauer ſeines dortigen Hauptamtes ernannt worden. — 
Der Regierungsaſſeſſor v. Krogh aus Arolſen iſt dem Königl. 
Polizeipräſidium zu Danzig zur dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. — Der Reglerungsaſſeſſor Dr. Metz in Schlochau 
iſt der Königl. Regierung zu Oppeln zu weiterer dienſtlicher Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Schliewen 
aus Danzig, z. Z in Marienburg, iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgerichte in Konitz ernannt worden. — Dem Eiſenbahn⸗ 
Stations vorſtehern erſter Klaſſe Kemmnitz zu Danzig iſt das 
Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens 
Heinrichs des Löwen, dem Schloſſergeſellen Emil Neumann 
zu Danzig die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 

Tlüeber das Nervenleben des Menſchen! 
hielt geſtern Abend in der Aula des Königlichen Gymnafiums 
Herr Gymnaſial- Oberlehrer Bungkat vor einer zahlreichen 
Zuhörerſchaft zum Beſten des Lehrerinnen Unterſtützungs⸗Vereins 
einen außerordentlich intereſſanten und lehrreichen Vortrag. Zum 
beſſeren Verſtändniß ſeiner Ausführungen hatte Redner 3 Wand⸗ 
tafeln mit Zeichnungen von Nervenzellen ꝛc. aufgeſtellt. Der 
Vortragende führte aus, daß es auf dem ganzen Erdenrund vom 
Pol bis zum Aequator kein größeres Wunderwerk gebe als die 
Nerven und ſchilderte dann in eingehender und feſſelnder Weiſe 
die Konſtruktion und Bedeutung der Nervenzellen, Nervenfädchen, 
Nervenſtränge, Nervenbäumchen, des Gehirns ꝛc. Wir müſſen es 
uns Raummangels wegen heute leider verſagen, ausführlicher auf 
den Inhalt des Vortrages einzugehen, und werden dies in der 
nächſten Nummer nachholen. Bemerkt ſei nur noch, daß die Zu- 
hörer dem Redner mit geipanntefter Aufmerkſamkeit folgten und 
ihm am Schluſſe des Vortrages den lebhafteſten Beifall zollten 

[Handelskammer ſitzung vom 23 Febr] 
Seit dem 15. Januar d. J. beſteht ein neuer Seehafenausnahme⸗ 
tarif D für die Beförderung von Kartoffelſtärkefabritaten zur 
Ausfuhr über See nach außerdeutſchen Ländern auf der Grund⸗ 
lage des Rohſtofftarifs; der bisherige Seehafenausnahmetarif D, 
der allgemein zur Ausfuhr über See gilt, ſollte am 1. März auf 
gehoben werden, er wird aber nach einer neueren Bekanntm 
noch bis zum 1. September 1897 in Geltung bleiben. Da über 
50 Proz. der Kartoffelſtärkefabrikate, welche über See ausgeführt 
werden, wieder nach Deutſchland eingeführt werden, jo würde die 
Stärkefabrikation durch die geplante Aufhebung benachtheiligt 
werden. Von der Handelskammer zu Frankfurt a. O. iſt deshalb 
dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten der Antrag unter⸗ 
breitet worden, den bisherigen Seehafentarif D. für die Aus fuhr 
über See zur demnächſtigen Wintereinfuhr nach Deutſchland 
beſtehen zu laſſen. Dieſe Petition iſt der hieſigen Handelskammer 
mit der Bitte um Unterſtützung zugegangen, und es wurde be ; 
ſchloſſen, dem Antrag der Frankfurter Kammer beizutreten. — 
Von Seiten der Fabrikanten für Holzeſſig iſt dem Landeseiſen⸗ 
bahnrath und den Eiſenbahndirektionen der Antrag unterbreitet 
worden für die Beförderung von Holzeſſig (Zu Speiſezwecken nicht 
verwendbar) ſtatt wie bisher die Spitze des Spezialtarifts J in 
Zukunft die des Spezialtarife III in Anwendung zu bringen. 
Aus den Kreiſen von Alkoholeſſig » Fabrikanten unſeres Bezirks 
iſt darauf der Handelskammer ein Schreiben zugegangen, worin 
erſucht wird, an zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig zu werden. 
1. daß eine weitere Tariſherabſetzung für Holzeſſigfabrikate unter, 
bleibe. 2. Daß den Alkoholeſſig⸗Fabrikanten für deren zu 
techniſchen Gewerken beſtimmten Fabrikate die gleiche Fracht 
berechnung wie dem Holzeſſig, alſo nach den Sätzen 
des Spezialtariſs I. zugebilligt werden. Punkt 2 fol befürwortet 
werden, dagegen ſieht ſich die Kammer nicht in der Lage Punkt 
1 zu unterſtützen. — Von der Pfälziſchen Handels, und Gewerbe⸗ 
Kammer iſt der ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen ein Antrag auf Detarifierung von Schwefelſäure zuge: 
gangen, ferner der Antrag, Melaſſe in tarifariſcher Hinſicht nicht 
günſtiger wie ſeither zu behandeln und namentlich nicht nach 
Spezialtarif III zu verſetzen. Beide Anträge ſollen nicht unter- 
ſtützt werden. — Es wurde von der Kammer ſodann die Ant⸗ 
wort auf eine dem Umſchlagsverkehr von Zucker auf der Weichſel 
betreffende Anfrage der Königl. Eiſenbahndirektion Bromberg feſt⸗ 
geſtellt. — Einem Antrag des Herrn F. W. Spieckert, ihm das 


Amt eines vereidigten Holzvermeſſers zu übertragen, ſoll, da die f 


Bedürfnißfrage bejaht wird, entſprochen werden. — Eine Anfrage 
der Firma 


des Königl. Amtsgerichts betr. die Eintragung 
C. Kling ſoll dahin beantwortet werden, daß die Kammer auf 
Eintragung der Firma beſteht. — Von der ſeitens der Kammer 
beantragten Eintragung der Firma F. Koczwara hat das Amts⸗ 
gericht Abſtand genommen. — Der Verband der Handels: und 
Gewerbevereine Oldenburgs hatte angefragt, ob es hier dem guten 
Handelsgebrauch entſpreche, daß ein Agent, wenn er eine Offerte 
macht, ausdrücklich bemerkt, ob er das Geſchäft abſchließt für 
eigene Rechnung oder für eine von ihm als Agent vertretene 

irma. Es ſoll geantwortet werden, daß der Agent ohne Ver⸗ 
letzung guter Handelsgewohnheiten die angeführten orientirenden 
Mutheilungen nicht unterlaſſen kann. — Der Vorſitzende berichtet 
zum Schluß über die Ausihußfigung des deulſchen Handelstages 
vom 20. d. Mis. daraus tft hervorzuheben, daß der Ausſchuß der 
Anſicht iſt, das Chekweſen bedürfe wohl eine geſetz iche 
Regelung doch ſei das Bedürfniß nicht ſo dringend, um ſchon 
etzt mit einem Antrag an die Reichs Regierung heranzutreten. 
Ferner hat der Ausſchuß beſchloſſen, nach Durchprüfung der in 
neueſten Abänderung des Entwurfs des neuen Handelsgeſetzbuches 
an die Reichstagskommiſſion eine Eingabe zu richten in der auf 
die grundsätzliche Wichtigkeit des § 3 alinea 2 beantragten Ab⸗ 
änderungen (Eintragspflicht der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe) 
hingewieſen wird. 

— [[Rennbahnbau.] Auch in ſportlicher Beziehung 
wird Thorn in nächſter Zeit größeren Städten unſerer Provinz 
voraus ſein. Durch Opferwilligkeit verſchiedener Sportsfreunde 
iſt der Bau einer Rennbahn für Radwettfahren genügend fundirt 
und find die Erdarbeiten bereits im Herbſt ſoweit gefördert, daß 
nur noch der Belag und die nöthigen Gebäude fertiggeſtellt 
werden brauchen. Das eingetretene milde Wetter dürfte zur 
baldigen Fertigſtellung weſentlich beitragen. Wie wir erfahren, 
findet morgen eine Sitzung des Vereins für Bahnwettfahren ſtatt, 
um die nöthigen Vorbeſprechungen für die ſtattfindenden Rennen 
und die Fertigſtellung der Bahn abzuhalten. 

— Beſitzwechſel]] Das Raßmuß⸗Ciarnikowol'ſche 
Grundftüd in der Brückenſtraße (frühere polniſche Bank) mit den 
dazu gehörigen Speichern iſt für 135.000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Selterwaſſer⸗Fabrikanten Max Pünche ra übergegangen. 

+ [Danziger Privat-⸗Aktienbank] Zn der fo 
eben in Danzig ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsrathes 
wurde beſchloſſen, der zum 20. März einzuberufenden ordentlichen 
Generalverſammlunggdie Vertheilung einer Dividende von 
/ Prozent für 1896 (im Vorjahre 8 Prozent) in Vorſchlag zu 

ringen. 

[Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf eine 
Baum- und Wurzelausrodemaſchine mit drehbarer Grundplatte 
ift der Firma Hodam & Reßler in Danzig ein Patent er⸗ 
theilt und auf ein Firmen- oder ſonſtiges Schild mit auswechſel⸗ 
baren Buchſtaben von Georg Lachmann in Graudenz ein 
Patent angemeldet worden; auf ein Fahrradgeſtellt mit federnder 
Anordnung der Vorder⸗ und Hinterradgabel iſt für Emil 
Sielaff in Ohra ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

Ze (Krankenkaſſen⸗Verſicherungsbeiträge 
für die bei der Strombau verwaltung be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter.] Die im Bereiche der Waſſerbau⸗ 
verwaltung, insbeſondere bei den Strombauten vorkommenden 
Arbeiten erleiden bei Eintritt von Hochwaſſer, Eisgang u. ſ. w. 
Unterbrechungen, welche die vorübergehende Außerdienſtſtellung 
beſtimmter Arbeitergruppen zur Folge haben. Betreffs der 
Krankenverſicherungsbeiträge dieſer Arbeiter für die Zeit der vor⸗ 
übergehenden Außerdtenſtſtellung hat kürzlich der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß die betriebsleitenden Waſſer⸗ 
baubeamten ermächtigt werden, den betreffenden Arbeitern vom 

. d. J. ab bei vorübergehenden Unterbrechungen ihrer 
Beſchäftigung in Folge von Hochwaſſer, Eisgang u. ſ. w. die 
Jortſetzung des bisherigen Verſicherungsverhältnlſſes bis zur Dauer 
von 4 Wochen unter Betheiligung der Staatskaſſe an den 
Kranken bverſicherungsbeiträgen offen zu halten und dieſe Mer; 
günftigung auch auf beſondere Urlaubsfäle bis zur Dauer von 
44 Tagen zu erſtrecken. 

— [Die Pflege von Gräbern) von Offizieren, Unter ⸗ 
offizieren und Mannſchaften auf kommunalen und kirchlichen 

viebböjen, um die ſich die Angehörigen nicht kümmern, ſoweit 

e in der Reihe liegen, d. h. keine Erbbegräbniſſe und dgl. find, 
Toll auf die Dauer des Ruberechts, jedoch höchſtens 30 Jahre, 
dem Militärfonds überwieſen werden. Ausgeſchloſſen ſollen davon 
nut die Kriegergräber aus den Jahren 1864, 66 und 70/71 auf 
Ztollfriedhöfen, die von Zivilbehörden Aten werden, ſein. Gegen 
wättig werden überall im Reiche Ermittelungen nach ſolchen ver⸗ 
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liederzahl betrug bei den einzelnen Innungen: e 57g 155 
ed, Thorn 25, 


bezw. Innungs⸗Ausſchüſſe und Handwerkerkammern. Redner trat energie 
für die öffentlichen Meiſterprüfungen ein. — Nach einer halbſtünd 
Pauſe reſerirte Herr Jebens⸗Elbing über bau gewerbliche Schu len, 
bei welchen ſich ein großer Mangel bemerkbar mache. Die Kommiſſion 
ſchlägt folgenden Antrag zur Annahme vor: „Jeder Bavgewerksſchüler 
muß, um zum Abgangsexamen zugelafien zu werden, von einer Bau⸗ 
Innung als Geſelle freigeſprochen ſein und ſoll dieſes Examen früheſtens 
in dem Jahre ablegen dürfen, in welchem er das 20. Lebensjahr erreicht.“ 
Dieſer Kommiſſionsantrag wurde mit großer Majorität angenommen. — 
Herr Herzog⸗Danzig referierte demnächſt über Fortbildungsſchulen. 
err Ehm Danzig über gemeinſamen Geſchäftsbetrieb 
(Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften). In der letzten Zeit haben 
ſich ſehr viele folder Genoſſenſchaften gebildet und ift auch durch die Bau⸗ 
nung zu Danzig eine weſtpreußlſche Baugenoſſenſchaft 
Gaoründet worden. Letztere nimmt den Ans und Verkauf von Grundſtücken, 
astepung ausſtehender Forderungen der Mitglieder etc. in die Hand. 
uch wird von der Centralgenoſſenſchaft zu Berlin die Hergabe von Geld 
N. einem ſehr mäßigen Zinsfuße vermittelt. Der Vertreter des Miniſters, 
in erung äſſeſſor b. Meeren, bittet, auf Anſchluß an die Genoſſenſchaft 
Oragandig hinwirken zu wollen. Es ſoll nicht alles von der Zwangs⸗ 
5 erwartet werden. Man möge durch Genoſſenſchafts⸗Verbände 
i bung don Hilfe in Form eines Kredits hinwirken. — Ueber 
die Gebühren für die Abſchätzung von Bauwerken und für 
und be 8 der Bauſachverſtändigen referirte Herr Grunwald⸗Danzig 
ae „daß die Kommiſſion an der Form und Faſſung der Normalien 
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nichts auszuſetzen habe, ihr jedoch die Preisſätze zu hoch erſcheinen. Mit 
dem Entwurfe der Normalien für die Gebühren der Bauſachverſtändigen 
fühle ſich die Kommiſſion einverſtanden und empfiehlt die Annahme; 
dieſem Antrage wird Folge gegeben. Der Landwirthſchaftskammer, wie 
auch — auf Wunſch des Regierungsraths v. Mieſitſcheck — den Landräthen 
ſollen die Normalien zugeſandt werden. — Auf einen Antrag der Danziger 
Bau⸗Innung erklärt man ſich dafür, daß die Geſchäfte der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung auf die Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften für die 
bei den Mitgliedern der letzteren beſchäftigten verſicherungspflichtigen 
Perſonen übernommen werden. — Die Bau⸗Innung Graudenz beantragt 
die Beſtellung eines Reiſe⸗Inſpektors ſeitens der Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft für die Reviſion von Baubetrieben, Lohnbüchern und 
Lohnnachweiſungen u. ſ. w. Die Kommiſſion hat ſich nicht für dieſen 
Antrag erklären können. 127 — hält man eine Verkleinerung der 
Vertrauensmann⸗Bezirke und eine ergrößerung der Anzahl der Vertrauens⸗ 
männer für zweckentſprechend. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſer Anſicht 
an. — Hermit wurden die Berathungen des erſten Tages geſchloſſen. 
Abends vereinigten ſich die Baugewerksmeiſter mit ihren Gäſten zu einem 
Feſtmahle. — Am Dienſtag fand nur noch eine kurze Sitzung 
ſtatt. Der Etat für 189798 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 
927,50 Mark feſtgeſetzt. (Das Eintrittsgeld beträgt wieder 20 Mark.) 
Der Vorſtand wurde durch Zuſtimmung wiedergewählt. Es gehören 
ihm an die Herren Herzog, Fey, Schneider, Schwarz, Wergien (ſämmtlich 
aus Danzig). Als Delegirter für den nächſten Bau⸗Innungstag, ſowie 
als Mitglied für den Zentralvorſtand wurde Herr Herzog gewählt. Als 
Ort für den nächſten Bezirkstag wurde Danzig beſtimmt. Damit war 
der Bezirkstag beendet. 

OlEin polniſcher Landwirthſchaftstagl iſt geſtern 
hier abgehalten worden. Erſchienen zu demſelben waren einige 80 Land⸗ 
wirthe aus den Provinzen Weſtpreußen und Poſen. Das erſte Referat 
hielt Herr v. Saß⸗Jaworski⸗Lipienken über rationelle Anwendung ſtickſtoff⸗ 
haltiger Düngemittel. An den Vortrag knüpfte ſich ein lebhafter Mei⸗ 
Aang ang „den zweiten Vortrag hielt Herr Eduard v. Mieczkowski⸗ 
Nierezszewo über „Anſteckende Krankheiten bei Vieh und Schweinen und 
deren Einfluß auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe.“ Ueber die Frage 
„Welche Bedeutung für die Landwirthſchaft hat die Aufhebung des Termin⸗ 
handels in Getreide“ hatte Herr Landtagsabgeordneter Profeſſor Schweder 
zu ſprechen in Ausſicht geſtellt. Der Referent war aber durch Krankheit 
am Erſcheinen verhindert. 

lDie Frage, ob die Funktionszulage eines 
Hauptlehrers!] als ein Beſtandtheil des Gehaltes anzuſehen ſei, iſt 
ſoeben durch das Ober⸗Verwaltungsgericht entſchieden worden. Der 
Lehrer Wendt von Elbing wurde f. Z. als Lehrer an die dort eingerichtete 
Taubſtummen⸗Anſtalt berufen und wurde ihm das Gehalt eines Haupt⸗ 
lehrers vokationsmäßig zugeſichert. Am 1. April 1893 ging die Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt ein und wurde W. die Stelle eines Volksſchullehrers im 
Schuldienſte übertragen. Im Jahre 1894 wurde für die Elbinger Volks⸗ 
ſchullehrer eine neue Beſoldungsordnung eingeführt mit rückwirkender 
Kraft bis zum 1. April 1893, nach welcher den Hauptlehrern 
außer den Bezügen der Vollsſchullehrer eine Funktionszulage von 
300 ME, jährlich zugeſichert wurde. Dieſe Funktionszulage erhielt 
W. nicht. Eine diesbezügliche Eingabe wegen Zubilligung dieſer 
Funktionszulage wurde von den ſtädtiſchen Behörden abſchlägig beſchieden, 
während die Königliche Regierung zu Danzig es W. anheimſtellte, den 
Rechtsweg zu beſchreiten. Der Kultusminiſter war der Anſicht, daß die 
fragliche Funktionszulage ein Theil des Hauptlehrergehalts ſei, auf welches 
W. Anſpruch habe. Die Stadt Elbing fand ſich indeſſen doch noch nicht 
zur Zahlung dieſer Zulage bereit und ordnete der Herr Kultusminiſter 
darauf die zwangsweise Einſtellung des erforderlichen Betrages in den 
Etat ein, die Stadt führte die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
herbei, velche dahin gefällt worden iſt, daß die Stadt an Herrn Wendt 
Eee u Zulagen vom 1. April 1893 ab nebft Zinſen nachzu⸗ 
zahlen 

Y [®eftohlen] find im Laufe der letzten 14 Tage in der Thorner 
Eiſenbahn⸗Betriebswerkſtatt die Meſſingverſchraubungen von 2 Auswaſch⸗ 
ſchläuchen (Hanfſchläuchen), ohne daß es bisher gelungen ift, den Thäter 
u ermitteln. Die Vermuthung liegt nahe, daß die Verſchraubungen an 

lthändler, welche mit Metallabfällen handeln, verkauft worden ſind. 

S [Polizeibericht vom 24. Februar.] Gefunden: 
Ein Freipaß zum Paſſiren der Weichſelbrücke für F. Ulmer; ein polniſches 
Gebetbuch in der Gerechteſtraße; zwei Damenſchirme in der Bromberger⸗ 
ſtraße. — Zugelaufen: Ein kleiner weißer Hund mit Marke 
275 bei der Königl. Fortifikation. — Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 


2 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 1 7 Mittag 0,36 Meter 
über Null. — Die Eisbrecharbeiten find bis km 129,5 zwiſchen 
Graudenz u. 281015 vor fen en, . zur Zeit der Dampfer 
„Schwarzwaſſer“ arbeitet. 3 andete ampfer verbreitern die freie 
Strombahn. Ane Ban, irſchau W Freimachung des Stromes 
\ ktion Sprengungsarbeiten ausgeführt. — Da der 


von der Waſſerbauinſpekt Spi f 
Waſſerſtand ch durch das Thauwetter etwas beſſern wird, werden auch die 


Eisbrechdampfer etwas leichtere Arbeit haben. 


2 Podgorz, 23. Februar. Das Feuerkaf engel d pro 
I. Semeſter 189697 beträgt von Podgorz und Schlü elmühle 397,02 
Mark und gelangt jetzt zur Einziehnng. Den erwähnten Betrag haben 
37 Beſitzer aufzubringen. 


Vermiſchtes. 


Mit 36 Mann Beſatzung unte rgegangen iſt bei 
Halifax der deutſche Petroleumdampfer „Diamant.“ 

Beim Einholen der Netze vom Eise ertrank eine ganze 
Fiſcherfamilie Namens Genz, der Vater und drei Söhne, unweit Stral⸗ 
ſund. Einen der Verunglückten gelang es wieder zum Leben zu erwecken, 
er liegt jedoch hoffnungslos darnieder. 

Während eine große de e dem Eistreiben 
a ſtürzte in Szu zawa (Ungarn) eine Holzbrücke ein. 40 Perſonen 

2 in den Fluß, 11 wurden gerettet. ſpielten ſich ſchreckliche 

Szenen ab. 

alt, 


ge len r Steinitz iſt, 60 Jahre 


Eine mit Dank i e Hochherzigkeit 
haben die deutſchen Brüder in Halda (Böhmen) und Umgebung geübt. Die 
Oberlauſ. Dorfztg.“ berichtet hierüber: Nahe der durch ihre G asinduſtrie 
belannten Stadt Haida befindet ſich das ſogenannte Preußengrab. In dem⸗ 
ſelben ward am 24. Juni 1866 die Leiche eines preußiſchen Soldaten, 
wahrſcheinlich eines Ulanen, beigeſetzt, welcher auf dem Marſche von Haida 
nach Röhrdorf und Zwickau ſeinen Tod fand. Das beſagte Grab war 
im Laufe der Jahre verfallen, neuerdings aber hat treudeutſche Ge innung 
unſeret Stammes brllder nicht allein für eine vollſtändige würdige Erneue⸗ 
rung des Grabes, ſondern auch für Aufrichtung eines Denkſteines auf 
demſelben Belang; doch fehlt bisher der Name des dort ruhenden Preußen. 
Es wendet ſich deshalb zur Ermittelung deſſelben Herr Eduard Lehmann 
in Kreibitz i. B. an die Oeffentlichkeit mit der Bitte um Mittheilung 
etwaiger zur Feſtſtellung des fehlenden Namens dienlicher Nachrichten. 
Ehre ſolch pietätvoller Geſinnung! 
in wohlgemeinter Rath. Die Hundertjahrfeier wirft 
ihren Schein bereits in die Sitzungsſäle der Berliner Straftammer. So 
ſtand dieſer Tage eine arme Handelsfrau vor einer Strafkammer, um ihre 
Berufung gegen ein Erkenntniß des Schöffengerichts zu vertreten, durch 
welches ihr wegen Gewerbeſteuer⸗Hinterziehung eine Geldſtrafe von 
24 Mark auferlegt vorden war. Der Vorſitzende der Kammer meinte nach 
Verleſung des Urtheils erſter Inſtanz: „Liebe Frau! Warum haben 
Sie denn erſt Berufung eingelegt? Sie machen ſich nur unnöthige Koſten, 
denn bei dieſer Sachlage können wir Ihnen nicht helfen. Ich will Ihnen 
einen guten Rath geben. Ziehen Sie die Berufung ſchleunigſt zurück, da⸗ 
mit das Urtheil rechtskräftig wird, und dann reichen Sie unverzüglich ein 
Gnadengeſuch an den Kaiſer ein, der kann allein helfen, und der wird es 
auch thun, wenn Sie ihn darum bitten, denn die Hundertjahrfeier wird 
den Kaiſer ſicher geneigt machen, Gnade zu üben.“ — Die Angeklagte 
war dieſem freundlich gegebenen Rathe nicht unzugänglich; ſie zog die 
Berufung zurück und damit war die Sache für das Gericht erledigt. 
Humor im Gerichtsſaal. In der letzten Schöffengerichts⸗ 
ſitzung zu Dirſchau geſtaltete & die Vernehmung des Arbeiters G. aus 
Schliewen, deſſen Tochter die Schule geſchwänzt hatte, nach der „Drſch. Ztg.“ 
folgendermaßen: Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſchon beſtraft ſei, 
antwortete er: „Ja, wegen meiner Kuh.“ Vorſ.: „Was war denn mit 
der Kuh?“ Angekl.: „Ich habe fie gefüttert.“ Vorſ.: „Und deshalb 
ſind Sie beſtraft?“ Angekl.: „Ja, ich gab ihr Heu zu freſſen und das 
Heu gie nicht mir.“ Tableau! 
te man mitunter auf die unſchuldigſte Weile Ab on⸗ 
nenten verlieren kann, beweiſt das Mißgeſchick eines amerikaniſchen 
Redakteurs, vermuthlich vom „Arizona⸗Kiker,“ dem es alſo erging: Ein 
Vater von Zwillingen wünſcht zu wiſſen, wie er ſeine Kinder am beſten 
durch die Periode des Zahnens bringen könnte und Nr. 2. bat um Aus⸗ 
kunft, wie er ſeinen Obſtgarten von Myraden, von Heuſchrecken ſäubern 


könnte. Der Redakteur ließ ſeine Antwort in den Briefkaſten einſetzen, 
verwechſelte aber die Namen der Anfrager. So erhielt Nr. 1, der Bester 
von Zwillingen die Antwort: „Bedecken Sie fie forgfältig mit Stroh und 
zünden Sie das an, und Sie werden die kleinen Bullgeiſter, die noch ein 
paar Sekunden in den Flammen umherhüpfen, ſchnell los ſein.“ Die mit 
„Reichen Sie Ihnen 

mit einem Elfen⸗ 


Heuſchrecken geplagte Nr. 2 aber erhielt den Rath: 
ein wenig Kaſtoröl und reiben Sie die Kinnlade ſanft 
beinſtäbchen.“ — 


Litterariſches. 


Die * und werthvollſte Feſtgabe zur Centenarfeier auf litte⸗ 
rariſchem Gebiet dürfte auch diesmal, wie vor zwei Jahren beim Kriegs⸗ 
jubiläum, das bekannte Deutſche Verlagshaus Bong & Co. in Berlin bieten. 
Von dem richtigen Gedanken ausgehend, daß nicht minder wichtig als eine 
Biographie des greiſen Helden ein Führer durch das ganze Zeitalter des 
großen Kaiſers ſei, hatte dieſer Verlag den durch ſein monumentales Bis⸗ 
mardwerk in weiten Kreiſen bekannt gewordenen Schriftſteller Hans Kraemer 
beauftragt, ein populäres Werk über das 19. Jahrhundert zu ſchreiben. 
Die Arbeit iſt nun vollendet und in dieſen Tagen wird die erſte Lieferung 
des glänzend illuſtrirten neuen Prachtwerkes im Buchhandel erſcheinen. Es 
führt den vielverſprechenden Titel: Deutſche Helden aus der Zeit 
Kaiſer Wilhelm des Großen, Ernſtes und Heiteres aus der 
Vaterländiſchen Geſchichte (17971897) Von Hans Kraemer. Der reiche 
Bilderſchmuck des Werkes weiſt Beiträge allererſter Könſtler, wie Menzel, 
Camphauſen, Bleibtreu, A. v. Werner, Carl Becker, W. Zimmer, Brauſe⸗ 
wetter u. a. m. auf, dazu kommen authentiſche Darſtellungen aus könig⸗ 
lichem und ſtaatlichem Beſitz. Aber trotzdem wird jede der 15 Lief 

des Werkes uur je 50 Pfg. koſten, um das prächtige Buch jedem Patrioten 
zugänglich zu machen. 5 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 23 Februar. Das Landgericht München II 
verurtheilte wegen des in der Nacht vom 26. zum 27. Oktober 
in Steinhöring (Hıntsgerichtsberirt Ebersberg) ſtattgehabten 
Haberfeldtreibens 3 Angeklagte zu Gefängnißſtrafen von 1 bis 
1½ Jahren und 45 Angeklagte zu Gefängnißſtrafen von 1 bis 
8 Monaten. N f 

Kalkutta, 23. Februar. Unter den Perſonen, welche 
44 den Nothbauten im Rewa Staate beſchäftigt ſind, iſt die 
Cholera ausgebrochen. Ja zwei Tagen find 160 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Die Behörden ergreifen energiſche Maßregeln, 
um die Verbreitung der Epidemie nach Allahabad ſowie nach den 
Central-Provinzen zu verhindern. f 

Bombay, 23. Februar. Die Sterblichkeitsausweiſe der 
letzten 6 Tage een eine deutliche Abnahme der Peſt⸗ Epidemie 
gegen die letzten Wochen. Dieſe Thatſache hat hier große Be- 
friedigung hervorgerufen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
ſſerſtand am 24. Februar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,34 
ter. — Lufttemperatur + 5 Er. Celſ. — Wetter trübe. — 
nd richtung: Südweſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Wetteraubfichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Für Donnerſtag, den 25. Februar: Veränderlich, normale Tempe⸗ 
ratur, ſtarke Winde. Sturmwarnung. 


W̃a 
Me 
Wi 


Für Freitag, den 26. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein; kälter, 
Niederſchläge. Starke Winde. 
Für Sonnabend, den 27. Februar: Vielfach heiter bei Wolkenzug, 
feuchtkalt. Nachtfröſte. 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
2. 2. er Be 24. 2. 23.2, 
188 ul eizen: 0 171.— 
Ruff, Noten. p. Cass 216,60 216,60] ſoco % N.⸗Mort 890 
| Kae 210,20 216,20 N 0 gen: Mai 124.124, 
Seſterreich. 127 75 ‚mo 35 Sailer: mai 129,25] 129,25 
Conſo ur ’ . i i 56,— 
‚Confo A 70/4 80 Spiritus Soer: loco 58.10 
Conſols 4 Pr. 104, 10 104,10 er Tore Ex 
„Reichsanl. 8% 97,70 97,50 70er Februar t 
ch. Achsanl. 8¼% 103 80.103,80 70er Mai 43,2 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. III 94.50 94,80 £ 
„ „ 3½%½ „ 100,20 100,10 
Pos. Pfandd. 3½% 100,10 100.— 
8 „ , 102,0 02,70 
} Poln. Pfobr. 4½% 67,60 67,60 
Türk. 1% Anleihe 8 19.— 19,25 


Wechel. diteont 40% Kombarb-Sinsfuß für deut — 
— ä KR für andere Eee Bein ſche Staat s-⸗Anl. 


Empfindl Haut wird am meiften den woblthuenden Einfluß. 
h findliche die Milde und abjolute Beislohatt der Patent⸗ 

yrrholin«Seife, welche Überall, auch in den Apotheken zu 50 Pfg. er⸗ 
hältlich, beim Gebrauch als tägliche Toilette-Seife empfinden. 


Genügt Gründüngung allein, um dauernd gute Erträge 
zu erzielen? 


Ueberall wird in letzter Zeit die Gründüngung als ein Mittel 
pfohlen, welches ermöglicht, durch Erhöhung der b ohne 2 
Steigerung der Produktionskoſten den Ackerbau ſelbſt bei den niederen Ge⸗ 
treidepreifen noch rentabel zu machen In Folge deſſen hat die Gründün⸗ 
gung auch 2 5 Ir Ne 1 1 eg Wie aber bei allen 

euerungen, ſo zeigen ſich auch hier mannigfach irrige Anſichten, welche 
nothwendig der Lerſchugung bedürfen. 1 l 

So iſt z. B. in vielen Le die Meinung verbreitet, daß die 
Gründüngung für fi allein vollkommen genüge, den Boden mit fämmt⸗ 
lichen zur Erzielung hoher 8195 nöthigen Nährſtoffen für die nachfolgende 
Frucht zu verſorgen. Dieſe Anſicht iſt wohl dadurch entſtanden, daß urch 
die erſtmalige Gründüngung in vielen Fällen gute Erfolge zu verzeichnen 
waren, ſie deckt ſich aber nicht mit den wirklichen Verhältniſſen. Dieſe lehren 
uns, daß, je öfter wir die Gründüngung wiederholen, deito mehr die Er⸗ 
träge, in Folge der Erſchöpfung des Bodens an Kali und Phosphorſäure, 
zuweilen auch an Kalk, zurückgehen. Durch die Gründüngung erreichen 
wir ja nur eine Zufuhr von Stickſtoff zum Boden, ſowie eine Verme 
des Humusgehalts deſſelben. Die Gründüngung wird ſich aber nur als 
rationell erweifen, wenn neben ihr dem Boden auch die mineraliſchen Nähr⸗ 
ſtoffe zugeführt werden, die ſie ſelbſt nicht bietet. Eine einſeitig verwendete 
Gründüngung, durch die der nachfolgenden Frucht eine erhöhte Stickſtoffzu⸗ 
fuhr zur Verfügung geſtellt wird, wirkt ebenſo, wie eine gedankenloſe An⸗ 
wendung des Chileſalpeters, die den Boden an mineraliſchen Nährſtoffen 
erſchöpft, während andererſeits nur ein Theil des Stickſtoffs zur Ausnutzung 


gelang, g 5 : 

ie günſtige Wirkung einer Kaliphosphatdüngun „als E 
Gründüngung, wird leicht erklärlich, wenn wir die fen Bar 
eine Gründüngung enthält, mit dem Nährſtoffbedürfniß einer Halmfrucht 
vergleichen. Es finden ſich nämlich in Gründüngungslupinen (15 Centner 
Lupinenpflanzen) 41 Pfund Stickſtoff, 12 Pfund Kali und 8,5 Pfund 
Phosphorſäure; in einer Roggenernte 25,5 Pfund Stickſtoff, 23 Pfund Kali 
und 13,5 Pfund Phosphorſäure. Hierouf ergiebt ſich, daß die Mineralſtoffe 
in der Gründüngungsmaſſe ſchon zur Befriedigung des Roggens, alſo der 
erſten nachfolgenden Frucht, lange nicht ausreichen. Schon der Rog 
bedarf zu ſeiner vollen Entwickelung einer gleichzeitigen erheblichen Zufuhr 
von Kali und Phosphorſäure und folgt hieraus daß die Gründüngung allein 
nirgends ausreicht, um dauernd gute Erträge zu ſichern. 1771. 


— 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, 26. Februar d. J., 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hier 
1 Wäſcheſpind, 1 Waſch⸗ 
toilette, 1 Spiegel, 2 Stühle 
u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verkaufen. (796) 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 7000 Ctr. ober⸗ 
ſcher Kohlen, Stüdtohlen aus der 
Ma hildengrube für das ſtädtiſche Waſſerwerk 
und Klärwerk ſoll für das Etatsjahr 1897 98 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen im Stadt⸗ 
bauamt II während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht und Unterzeichnung aus. 

Schriftliche Angebote, in welchen zum 
Ausdruck gebracht, daß dieſelben auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Bedingungen 
abgegeben ſind, müſſen bis Mittwoch, den 


Schützenhaus-Theater 


Thorn. 
Heute Mittwoch, 24. Febr. er.: 
Viertes Gaſtſpiel 
e 


Frl. Bertha Rother 


mit ihrem gut aufgenommenen 
Künstler-Ensemble. 


Allgemeine Ortskrankenkafe. 


Neuwahl zur Generalverſammlung. 


Nachdem durch Beſchluß des Magiſtrats Thorn als Aufſichtsbehörde der 
Rafje die am 27. Dezember 1896 erfolgte Neuwahl von Arbeitnehmer Vertretern 
zur General Verſammlung für ungültig erklärt worden iſt, laden wir hierdurch 
die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe anderweit ein, zur Neuwahl 
der Vertreter der Arbeitnehmer für die General-Verſammlung in den unten 
genannten Terminen 


3. März d. Js., Vormittags 11 Uhr, 7 Alles Nähere bekannt. 
race und mit entpreßender Yufjarift Riemer, in den Faal von Hotel Muzeum Hoheſtraße 12 —— 
verſehen im Stadtbauamt II eingereicht werden. Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 6 Donnerſtag, d. 25. Februar er.: 
Thorn, den 24. Februar 1897. Oeffentliche zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 1 Gr 
Der Magiftrat. Bemerkt wird, daß fih nur Diejenigen an der Wahl betheiligen dürfen, osse 
Stadtbanant IL 790 Iwangsverſteigerung. welche am Terminstage in Folge ihres Arbeits verhältniſſes noch Mitglieder der Extra-Vorstellung 
Am Freitag, den 26. Febr. er., Kaſſe, großjährig und im Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte find. 


Theer⸗Ver kauf. 


Unſere Gasanſtalt hat eirea 300 werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
—— Ri verkaufen. ur den 
e 


1 ö 1 Wäſcheſpind mit Aufſatz, 
e lt ung ind e Wei 6 1 Kleiderſpind 1 Spiegelſpind 
Abſchriſt zugeſandt. mit langem Wandſpiegel, 1 
Angebote werden daſelbſt bis ovalen Sophatiſch, 3 Wiener 
6 März d. J., Vorm. 11 Uhr] Stühle, 1 Schreibpult, ſowie 
entgegen genommen. 797 freiwillig ea. 200 Flaſchen Rum, 
orn, den 24. Februar 1897. Cognae und Liqueur 

Der Nagiſtrat. meiſtbtetend gegen gleich baare . 

01 


ſtei 5 
Bekanntmachung. e Bartelt, 


In unſerem Krankenhauſe iſt die Stelle 


803 Die Direktion. 


Präparanden⸗Auſtalt 


zu Bromberg. 


Vormittags 10 Uhr, Die Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung des Vorſtandes gemäß 

88 45, 46 des Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen geſondert, welche aus den Mit 

gliedsbüchern erſichtlich ſind. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe VI 9 Vertreter wozu Termin anſteht, Soantag den 28. Febr. er. 
Vormittags 11½ Uhr. 

Lohnklaſſe V 20 Vertreter woſu Termin anſteht, Sonntag den 28. Febr. cr. 
Nachmittags 12½ Uhr. 

Lohnklaſſe II 3 Vertreter wozu Termin anſteht, Sonntag den 28. Febr. er. 

8 Nachmittags 1¼ Uhr. 

Lohnklaſſe III 14 Vertreter wozu Termin anſteht, Sonntag den 28. Febr. er. 
Nachmittags 2 Uhr 


Bei der hieſigen, mit dem Seminar ver⸗ 
bundenen und vom Staate jubventionirten 
Präparanden-Anſtalt wird am 3. April er., 
früh um 8 Uhr, die Aufnahmeprüfung be⸗ 
ginnen. Schüler, welche an derſelben theil⸗ 
nehmen wollen, haben ſich an dieſem Tage 
um 3/8 Uhr bei dem Unterzeichneten zu 
melden. 

Bromberg, den 20. Februar 1897. 


nzʃ G mꝝq-nc T ðᷣĩͤ . 


8 8 Krankeuwärters zum 1. März er. Gerichtsvollzieher in Thorn. Lohnklaſſe IV a — a Ahr anſteht, Sonntag den 28. Febr. cr. Stolzenburg, 

zu bejegen. achmittags 2 r. Seminardirektor. 
Meldungen zu derſelben unter Beibrin⸗ Febr. er. 

gung von ee er si ken 1 be Lohnklaſſe I 3 5 Uhr. anſteht, Sonntag den 28. Febr. er Elegante 

dach bee dm ia u in Ferch 10 ee erſuchen wir die Kaſſenmitglieder recht zahlreich zur Wahl zu Masken- 

e perſön anzubringen. 2 v erſcheinen. 

= ei Militäranwärter erhalte or Hintermauerungssteine Thorn, den 18. Februar 1897. 132 Garder oben 

Thorn, ben 28. Sebruar 1897. (Biegelteine) werden zu Tanfen geſuch Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. für Herren und Dawen verleiht 
Der Magiſtrat. franco Ufer Danzig. Preis⸗Offerten unter H. Hänsch, 

Die Lieferung von: en, Daggig rere Poſen, Dominikanerſtr. 2. 


370 mtr gußeiſerne Normal⸗ 

Gasröhren, 300 mm Durch⸗ 

meſſer u. die Faconſtücke dazu 
ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus und werden auf Wunſch in 
Abſchrift mitgetheilt. 

Angebote werden bis 

6. März, Vorm. 11 Uhr 
angenommen. 772 
orn, den 15. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Defen, Fenster, Thüren, 


2 Schaufenſter 


find vom Abbruch des Hauſes Stern- 
berg, Breiteſtraße, zu verkaufen. 
Näheres auf der Bauſtelle. 586 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 20. Februar d. Is. find H. Kiefer, Thorn. Culm. Vorſt. 63. 


a. Geburten: romb. Vo Schulſtr. 21, 2. Etage, 
1. T. dem Uhrmacher Paul Förſter. 2. B 1 Wo Pe v. 1. April zu verm. 


Jeden Donnerftag, 
6 Uhr Abends: 
Friſche Grütz⸗ Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
O Schaeffler. Mocker. 


n meet Kein Schein, ſondern reeller 
Ausverkauf! 


2 
Färberei n 
und Haupt-Etahlissement 5 ER Folge, 3 3 gebe mein Geſchäft hier auf und f 11 2 Ap fo Isinen, 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3.80, portofrei, 


für chem. Reinigung v. Herren- in. Rii ig. zZ i 8 
u Damenkleidern et. | Galanterie-, Pe g 3 Leder-, Holz 
Thorn, nur Gerberst — 13115. 105 ge . * verſendet gegen Nachnahme. 
en d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 2 Kravatten, DS” Fächern, 4 Schirmen, Stöcken, Js Valentin — Trieſt. 
1. Berliner Plätt- u. Waschanstalt N Hänge- und Tischlampen Messina-Apfelsinen 
lachend⸗friſche, goldgelbe Früchte, Poſtkor b 


Culmerſtraße Nr. 11 zu ganz beſonders billigen Preiſen aus 
bei Frau 9 Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther Al 1 5 5, a ac 
incl. Verp. M. 3,—, gan iſte 2— 2 


' D 82 its- 5-40 M. 9,— bis 9,50 ab hier geg. Nachn. Rich. 
Ilellmacherei 9 Gelegenheits-Geschenke - 


und Dex, Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh. 


praktischer Gegenstände. Sahnen⸗Küſe 


Grohe Auswahl von Prriſen für Hereine. nach Steinbuseh - Driesener Art 
T. dem Bauunternehmer Guſtav Rietz. 3. auch ift nn 1 möbl. Zimm. zu haben. 


fabricirt und verſendet in ſehr ſchöner 
9. Koz Eee 
S. dem Klavierſtimmer Carl Weed, 4. Rittergut antikow 


lreifer Waare 388 
) = 
dem Stabßtoboiften im In. dient or Rail Möblirtes Zimmer WIIINITIE & dei Reetz N. M. 
Wiewiorowskl. 6. dem Hauptzollamts⸗I mit auch ohne Penſion zu haben „„ ET 


Bene den deen b e e eee eee eee Fürberei und chemiſcht 
eher Augu um. 8. T. dem Maurer 1% D D d W b Mit⸗ © = 
2 Wohnun 14 nn theilung, . je Berliner Arab: gurfd: bin . als Waſch 8 Auſtalt 
eitehend aus 6 Zimmern, III 


ranz Osmanski. 9. S. dem Arbeiter Felix 
9 3 3 Ludwig Kaezmarkiewiez 
Modistin ==g 0 


itt. 10. S. dem Oberkellner Alexander 
ubehör Altſtäd arkt 5 neben dem 
: 2 Thorn, 
niedergelaſſen habe. Durch meine Ausbildung nach dem Kuhn'ſchen Syſtem 


b. Sterbefälle: 2 
1. Marianna Gardzielewskt 4 J. 11 M. Arnepel. fofort oder per fpäter zu bern. „% 
i j 0 ihren. fempfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Berlin, bin ich Stande, jede Anforderung prompt u. geſchmackvoll auszuführen 8 


26 Tg. 2. Schneiderfrau Ludwika Kowal⸗ 
Wohnung, Br Damengarderoben. 


kowski 60 J. 1 M. 15 Tg. 3. Maurerwittwe s 
Marcianna Streſow geb. Guzinski 62 J 13 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April s 


in verkehrsreicher Vorſtadt bei einer Schmie de 2 
gelegen, vom 1. April d. Js. zu verpachten. 
Auskunft ertheilt 650 


fi I — - ——— 
11 M. 27 Tg. 4. Maurerlehrling Anton] zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1.143 Hochachtungsvo 5 4 4 Alla 44 4 AH 
Matejewski 19 J. 8 M. 5 Tg. 5. Banquier gaaähl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver- | SE = AA 
Sa de S Ke We Oppermann | e 
rl Ernſt He effle 5 MENT So m 5 f N 
7. Helene Osmansti 3 Sid. 8. Walter Win) | M n ae a ne Pen 0s Tuch ma ch er ſkr a fte 14, 1. [ Tüchtiger Fachmann > 


Oskar Günther 7 M. 8 Tg. 9. Hertha 


: - a von ſofort oder 1. April er. 
Anna , as 2 M. 7 Tg 2 Stuben zu verm. Marienſtr. 1. 


0 8 - —— —IÆAl — m nn —— v ñ— — 
1. Hoteldiener Hermann Lemke⸗Berlin und) Möbl. Zimm. Coppernikusſtr. 33, p. 


Emma Strehl⸗Frankfurt a. O. 2. Feldwebel Baderstrasse 10 


im Inf Regt. 21 Wilhelm Ebell⸗Rudak und = 
Emilie Bartz. 3. Kutſcher Peter Witt genannt iſt die 1. Etage, (6 Zimmer und Zubehör) 
vom 1. April ab zu vermiethen. 


äbel und Auguſte Brömer⸗ beide aus . 
3 a 699 Louis Lewiin. 


Wilſter. 4. 2 1 * und 

Helene Page, beide Berlin. 5. aurer 2 

Carl Preſchke und Maria Albrecht, beide Waldhäuschen 

Maſchdorf. 6. Schmied Auguſt Bartel und iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 

Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 


Julianna Sekowski. 7. Sergeant im Inf.⸗ 
Möbl. Zimmer 


Regt. Nr. 61 Carl Kunde und Maria Hey⸗ 
mann⸗Mocker. 8. Arbeiter Ferdinand Klietz⸗ 
Gohnow und Wilhelmine Lemke - Neditt. 
mit Penſion vom 1. April zu vermiethen. Marienstrasse No. 1, II. 
M. Schulten, Mocker, Thornerſtr. 32. Mostenansehlage und Zeich- Beste Empfehlungen 
Die linksſeitige Parterre⸗Wohnun nungen billigst u. schnell. zu Diensten, 
.... —. —. ——. 


9. Kocomotivführer Otto Doppelſtein⸗Lob⸗ 
8 
in meinem Haufe Bromberger Vor⸗ ns 
| Direkt ab Fabrik offeriere zu Engrospreisen: 


ns und Ida Krüger. 
A 
ſtadt 46 iſt vom 1. April, eventl. auch 


eſchlieſſungen: 
früher zu vermiethen. 429 
von 30 bis 100 Mark per Mille in vorzügeicher Qualität. 


der Holzbranche, Mühlenverwalter, 
14 Jahre hierin thätig, mit ſämmtl. 


Arbeiten in den Wäldern und auf ve 
5 der Säge, Anfertigung und Ueber⸗ 


v 


N & 
SERIES H TEN 
Zur Ausführung von 


Neu- und Umbauten 


sowohl in Hoch- wie Tiefbau, Wasserleitungs- u. 
Kanalisationsanlagen, Anfertigung von Cement- 
kunststeinen, Röhren,Krippen,Grabhügeln, 


Treppen, Masswerke für Kirchenfenster etc. 
empfiehlt sich bei billigster Preisberechnung unter Garantie 


Robert Thober; 


Bauunternehmer, 


nahme von Schwellen, Faßdauben, 
Grubenſtempeln ꝛc., ſpeciell Eichen, 
ſowie in Accord⸗ u. Ausfuhrweſen, 
Verflößung ꝛc. gut vertraut, ſucht 
Br in Folge Eingang des Geſchäfts im * 
In⸗ oder Auslande 
Engagement. > 
Pa. Zeugniſſe u. Referenzen. Gefl. 
4 Offerten sub M. L. 794 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


D VVVVNVIVVNV VVA 

i 

Anmelde⸗ 
Formnlare 


vy 


1. Fleiſcher Paul Beyer mit Clara Röhl. 
Johanna Kusel. 


2. Schuhmacher Carl Flader mit Anna 
Zwei Wohnungen, 


Fiedler. 3. Arbeiter Carl Thomas⸗Mocker 

mit Auguſte Arendt. 4. Arbeiter Wladislaus 
im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 


Makowiecki mit Auguſte Grollmiſch. 5. Schiffs⸗ 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 


gehilfe Ignatz Lowicki mit Wittwe Catha⸗ 
. — 


rina Wierzbickt geb. Lehmann. 6. Poſt⸗ 
aſſiſtent Paul Steinke⸗Dt. Eylau mit Martha 
Steiner. 


Standesamt Podgorz. 


2 2 = zur 
Vom 17. bis einſchließlich 23. Februar er.] Eine herrſchaftl. Wohnun Speeialität: l * 
— en. 115 Kl 1 d nen 8 Sumatra Bras ll Mk. — Unfallversicherung 1 
urten. inf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom Sumatra Felix .. .. .... 2% 55 ’ find ſtets vorräthig in der 
a zum: en 3 1. April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. Sumatra Felix Havana x 55 50, 


Probezehntel gegen Nachnahme oder Voreinsendung. Rathshuchdruckerei Ernst Lambeck 


Kleine Wohnun 


drucker Walter Bergau. 3. Tochter dem Ar⸗ 


beiter Franz Turalaki⸗Brzoza. u vermiethen. Schuhmacherſtr. 24. [675 zum Garantie: Zurücknahme. 
Auf gebote. 8 > : N 2 A 
pin 1 Wohnung ae e. S Wilh. Giesen, Moers a. Niederrhein 4. . 
: kammer und Zubehör billig zu vermiethen _ . 1 * 

Keine. Sterb alle. Grabenſtr. 8 8 Tborblatz. 670 Holland. Cigarrenfabrik } Goldfuchs, 
2 r * Walter Kleinert 3 roße Wohnungen R ii ne ul e 
. . 8 8 ’ 5 11 nt rd TE 7 9 exe, 1 . 
5 Stunden. 4. Anton Uske⸗Piaske, 1 Jahr, vermiethet A. Stephan. Eine Aufwärterin = für mittleres Gewicht, 
1 Monat, 8 Tage. 5. Emil Roſe⸗Rudak, wei Zfenftr. möl. Balkonzim., ſepar. ſt f zuflich. d d 
12 Jahre, 8 Tage. 6. Erich Hoffmann, Eingang, ſofort zu nee Zu erfr. au ellen preiswerth verkäuflich. Meldungen werden 


wird von ſofort geſucht. 
h "2 


„Dentjcher Kalſer“, Grabenſtr. 10. 70 halſtraße 22. vertauft R. Uehrick. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


brieflich mit Auſſchrift Nr. 7581 durch Be. 


28 Tage. 7. Eine Todtgeburt. Geſelligen, Graudenz, erbeten. 79: 


